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Deutscher 3ļclchs-Fenerwe0r-Berband. 
Der Gesamtausschuß des Deutschen Reichs-Feuerwehr- 

verbandes trat in München am 15. Aug. im Rathaus zu 
emeķ Sitzung zusammen. Der 1. Vorsitzende des Reichsver- 
bandes Lang-Landau i. Pf. begrüßte die Mitglieder,! 
insbesondere die als Gäste anwesenden alten Kameraden 
Kommerzialrat (5 z e r m a ck-Wien, Ehrenpräsidenr des österr. 
Reichsfeuerwehrverbandes, Branddirektor Dr. Redde- 
mann- Leipzig. 

Nach dem Bericht des Verbandsvorsitzenden hat sich 
auf der vvriährigen Tagung m Dresden die Reorganisat- 
ion des Verbandes vollzogen. Es sei nun notwendig, i 
daß der Verbano auch in finanzieller Hinsicht besser ge-! 
stellt werde Der Erfolg der Rundschreiben an Ministe- 
rien, Stäotevermaltungen, Versicherungen usw. mit der 
Bitte um Beitritt als außerordentliche Mitglieder des Ver- 
bandes, sei zum Teil ein befriedigender gewesen; bedauer- 
lich sei es, daß das Reicbsamr des Innern erneu Zuschuß 
abgelehnt habe, obwohl das österreichische Ministerium 4000 
Kronen für den jcnsertigen Verband leistet. Nach Entgegen- 
nahme des Kassenberichtes uno des Berichtes bei Technischen 
Kommission, der ein Zuschuß von 500 M. für das gegen- 
wärtige Jahr gewährt wurde, berichtet Branddirektor Dr. 
Reddemann - Leipzig über den im nächsten Jahr iw 
Jult in Leipzig stattfindenden D e rr t s ch e n Feuerwehr- 
t a g. Er übcrbrachle nochmals, und zwar mündlich, die 
Einladung des Rates der Stadt Leipzig. 

Die Ausführungen des Leipziger Vertreters wurden 
mit dankbarem Beifall entgegengenommen. Es wurde ferner 
beschlossen, eine Feuerwehr-Statistik auf grund dem- 
nächst hlnausgehender Fragebögen anzufertigen, sowie Ab- 
zeichen für die Ausschussmitglieder anzuschaşfen. Verlags- 
buchhandler Jung-München forderte zu reger Samm- 
lung für die R e ichs - F e u e r w e h r - B i b l i o t h e k aus, 
die im Bureau des Bayerischen Landesfeuerwehrveroandes 
iii München neu angelegt wird. Nach weiterer Erörterung 
der Frage der Errichtung eines.Feuerwehrmuseums, 
sowie Besprechung von allgenieinen Organisationsfragen 
wurde die Sitzung geschlossen. 

Nachmittags wurde eine Fahrt mit den von den Firmen ■ 
Magirus, Ewald u. Lieb sowie Kaiser-Saurer dereitgestellten 
Autos uuiernommen; das Grabdenkmal des langjährigen 
Vorsitzenden des Deutschen Feuerwehr-Ausschusses L. Jung 
besichtigt. Ten Schluß bildete am 16. August ein äußerst 
gelungener Ausflug mit der l. Deutschen Gebirgsbahn 
auf den Wendelstein, woselbst in bester Stimmung ein 
Tiner eingenommen wurde, an welchem 34 Personen aus 
allen deutschen Gauen teilnehmen. 

Fünszifljahrseier oer Feuerwehrtterbände ^nr 

Rheinland und Westfalen. 
Das Erinnerungssest an die vor fünfzig Jahren er- 

solgre Gründung des Rheimsch-Westsälischen Feuerwehr-Ver- 
bandes, welcher danti später in die beiden Verbände Feuer- 
wehrvervand oer Rheinvrovinz und Westfalischer Feuerwehr- 
vervand sich freundschaftlich trennte, hat am Samstag, 7., und 
Sonntag, 8. September, in Düsseldorf einen überaus 
harmonischen und vollauf befriedigenden Verlauf genom- 
men. Aus allen Teilen der beiden Schwesterprovinzen hal- 
ten sich mehr als 600 Vertreter der beiden Verbände aus 

den Kreisen der rheinisch-westfälischen Branddirektoren, 
Oberbraudmeister uno Brandmeister eingefunoen. Zu diesen 
gesellte sich eine stattliche Zahl von Oberoürgermeistern 
und hohern Kommunalverwaltungsbeamien, u a. der 
Landeshauptmann der Rheinprovinz Or. v. Renvers 
und der Landeshauptmann von Westfalen Dr, Hammer- 
schmidt. Die Teilnehmer versammelten sich am Samstag- 
vvrmittag 11 Uhr in der Kupvelhalle des Ausstellungs- 
Palastes zunächst zu einem 

Besuch der Ltädteausstellung. 
Unter sachkundiger Führung wurden die Herren durch 

die Ausstellung geleitet. In der für die Beteiligten be- 
sonders interessanten Abteilung für Feuerlöschwesen über- 
nahm Herr Branddirektor S ch l u n ck-Düsseldorf die Er- 
klärung der Ausstellungsobjekte. Aeußerst lebhaftes Inter- 
esse erregten hier die Ausstellung des Rheinisch-Westfäli- 
schen Feuerwehrmuseums und das Modell des Versuchs- 
lheaters zur Erprobung der Feuersicherheit; dieses Ver- 
suchstheater wird von der Stadt Düsseldorf in Verbindung 
berciugter Industrien uno Versicherungsgesellschaften dem- 
nächst erbaut: weiteres darüber ist an anderer Stelle in 
diesem Blatte mitgeteilt. Nach der Besichtigung bot die 
Ausstellungsleitung den Gästen ein Frühstück an. 

Von oer Städte-Ausstellung begaben sich die Wehrleule 
zur H a u p t f e u e r w a ch e an der M ü n st e r st r a ß e. 
Hier wurden rhnen die Einrichtungen der Wache gezeigt 
und dre Fahrzeuge porgeführt. Die Fahrzeuge, Rettungs- 
gerüte usw. erweckten allseitige Anerkennung und vielfach 
wurde vou den Teilnehmern das Bedauern darüber ausge- 
orückt, daß es „zu .Hause'' noch an so schönen Einrichtungen, 
bezw. dem Geld dazu fehle. Berechtigtes Staunen rief 
auch ein Apparat zur Bekämpfung von Bränden 
in K.nematographentheatern hervor. Zuerst 
wurde den Teilnehmern gezeigt, welche verheerende Wirkung 
der Brand eines Kinofilms haben kann. Das Löschen eines 
vollauf brennenden Films kann weder mit Wasser, noch 
mit Sand erfolgen; nur in den ersten Augenblicken ist ein 
Lolchen möglich. In dem einfachen Apparat, der leicht in 
jedem Kino angebracht werden kann, zeigte sich, daß ein 
Brand ausgeschlossen ist. Der Apparat setzt bei dem kleinsten 
Brande sofort ein, um die Flammen wirksam zu ersticken. 
Auf Wunsch zahlreicher Teilnehmer wurde noch ein Haken- 
leiterexerzieren vorgesührt, das lebhaften Beifall fand. 

In oer städtischen Tonhalle fand darnach die 
gemeinsame Sitzung oer Ausschüsse beider Verbände 

statt. Es wurde darin eingehend die H a f t p f l icht f r a g e 
erörtert und Richtlinien wurden sestgelegt, die eine Kommission 
weiter verfolgen wird. Bei dem Antrag, en den Verbanden dem 
bunten Gemisch in den Abzeichen für die iünfiährigen Tienst- 
zeitabschniite durch ein einheitliches Abzeichen ein 
Ende zu machen, einigte man sich auf Litzenabzeichen auf 
dem linken Unterarm. Auch diese Angelegenheit wird, ebenso 
wie die Frage des Ausbaues des F e u e r w e h r m u s e u m s 
in G e l s e n k i r ck e n, dessen Vorstand in der Tonhalle 
ebenfalls eine Sitzung abhielt, in engeren Kommi'iionen 
weiter behandelt werden. In dem Museum soll in Zukuint 
Firmen die Möglichkert zum Ausstellen auch der neuzeit- 
lichsten Erzeugnisse gegeben werden Um 5 Uhr begann in 
der Tonhalle das 

Festmahl, 
an dem über 600 Personen teilnahmen. Ter 



290 Her Leuerwetirmanrr. 

reich geschmückte Kaisersaal war bis aus das 
letzte Plätzchen besetzt, als wuchtige Marschklänge der 
Nehlschen Kapelle den Anfang verkündeten Ter Vorsitzende 
des Feuerwehrverbandes der Rheinprovuiz Herr Justizrat 
O d e n k i r ch e n - Rheydt brachte das Kaiserhoch aus. Er 
sorberte die Teilnehmer, die über 70 000 Feuerwehrleute 
vertreten, zu einem dreifachen Hoch aus den Kaiser auf. 
In die Hochrufe stimmien die Anwesenden begeistert ein, 
worauf die Nationalhymne gesungen wurde. Herr Beig. 
Tr. G r e v e begrüßte die Teilnehmer un Namen der Stadt 
Düsseldorf. Ter Redner wies darauf hrn, baß auf keinem 
Gebiete des vielgestaltigen öffentlichen Lebens ein so viel- 
semger technischer Forischritl zu verzeichnen sei, wie aus 
dem Gebiete des Feuerlöschwesens. Allerdings könnten nur 
die Großstädte sich ganz moderne Feuerschutzeinrichtungen 
leisten. Aus diesem Grunde sei eigentlich die intensive und 
schwierige Betäligung Der freiwilligen Feuerwehren nochZhöher 
zu bewerten. Herr Beig. Tr. Grebe schloß mit einem Hoch 
auf die beiden Jubelverbände. 

Ter Vorsitzende des Westfälischen Feuerwehrverbanoes, 
Herr Fabrikant Franken -Gelsenkirchen, begrüßie die 
Ehrengäste und warf einen Rückblick auf die Geschichte der 
beiden Verbände. Sein Hoch galt dem guten Einvernehmen 
der Feuerwehrleute von Rheinland und Westfalen. 

Herr Branddirektor H a n n e se n - Ruhrort gedachie der 
Gründung der beiden Vervände in Tuisburg und brachte der 
Stadt Düsseldorf in Anerkennung ihres bereitwilligen Ent 
gegenkommens bei der festlichen Veranstaltung ein Hoch 
aus. Ter Landeshauptmann der Rheinprovinz, Herr Tr. 
v. Renvers, erzählte von den Feuerwehren in der „guten 
alten Zeit" und stellte ihnen den heutigen Fortschrrrr im 
Feuerwehrwesen gegenüber. Gegen Schluß des Festmahles ge- 
dachte noch Herr Justizrcu O d e n l i r ch e n - Rheydt des L. 
Vorsitzenden der beiden Verbände, des im Jahre 1898 ver- 
storbenen Herrn Wilh. Mummenhoff aus Bochum, zu 
dessen Ehren sich die Festversammlung von den Sitzen erhob. 
Weitere Ansprachen, Musikvorträge und gemeinschaftliche 
Lieder hielten die Teilnehmer lange in gehobener Stimmung 
zusammen 

Im Anschluß an das Festmahl vereinigten sich die Teil- 
nehmer im Rittersaale zu einem Bierabend. 

Am Sonntag, 8. Sept., fanden sich trotz des unaufhörlich 
niedergehenden Regens die Teilnehmer schon lange vor 9 Uhr 
vollzählig am Ryeinwerst ein, um der 

Paradciahrt der Lösch,füge 
beizuwohnen. Tie Tüsseldorser Berufsfeuerwehr führte zu 
erst ihre mit Pferden bespannten Löschzüge vor. Beim 
Heransausen der kräftigen Traber, die augenscheinlich selbst 
von der Wichtigkeit ihrer Ausgabe erfüllt sind, wurde ans 
dem Munde vieler Feuerwehrleute ein Bedauern darüber 
raut, daß diese alten Veteranen des Feuerwehrwesens — 
einer ist bereits über 20 Jahre im Dienste — bald nicht 
mehr rätig sein sollen. Ein gutes Stück der Feuerwehrpocfie 
geht sicher mit dem Verschwinden der typischen und braven 
Feuerwehrpseroe verloren. Tampf fauchend und schrille 
Glockensignale abgebend, folgten die Antomobiliahrzeuge, die 
bald die Alleinherrschaft im Feuerlöschwesen der Großstädte 
erlangt haben werden. Im sausenden Tempo die Fahr- 
zeuge können über 40 Kilometer in der Stunde zurücklegen 
— gings an den Zufckiauern vorüber. Wer die freundlichen 
Ermahnungen, recht weit zurückzutreten, nickt befolgt hatte, 
konnte eine d'cke frische Schmutzkruste als Andenken an die 
schneidige Fahrt der Amo-Fahrzeuge mitnehmen. 

Tie Teilnehmer beqaoen sich sodann aus eines der 
beiden Uebersahrtooote nach Sberkassel, die bekanntlich beide 
als Feuerlöjchdam.pfer eingerichtet sind, und auf den 
großen T a in p fe r „St ao t Dussel o o r f". Der Spritzen- 
dampser der Stadt Neuß und einige andere Dampfer schlossen 
sich an, worauf die Flottille unier den fröhlichen Musik- 
klängen von verschiedenen auswärtigen Feuerwehrkapellen 
zum Hafen dampfte. Es wurde den Gästen hier die Tätig- 
keit oer Feuerwehr bei Bränoen im Hasen vor- 
gesührt. Auf ein Signal bin erschien die in der Hafenwache 
uniergebrachte Automobil-Gasspritze. Tie im Hasen ein- 
gerichtete Hochdruckleitung wurde in Betrieb genommen und 
auch der Spritzendar.ipser „Erft", auf dem sich ein Teil 
der Festgesellschaft^befand, begann seine Tätigkeit, so daß 
im Nu 12 15 Strahlrobre eine so große Wassermenge 
umherspritzten, daß der noch immer unaufhaltsam nieder-, 
gehende Bindsadenregen eine Kleinigkeit dagegen war. Tie 
vorgeiührten Schutzmaßnahmen für das Haşengebiel fanden 
bei allen anwesenden Sachkennern ungeteilte Anerkennung. 
Auch die Organisation dieser Tätigkeit erweckte allseitiges 
Interesse. Nach der Hebung un Hafen folgte Besichtigung 
der Hafenanlagen und Hafenrundfahrt. 

Sämtliche Teilnehmer folgten gegen Mittag dem 
Spritzendampfer „Erft" , aus Booten und aus einem großen 
Rheindamper nach Hamm zum Früh stück. Am Nachmittag 
führte eine Reihe Firmen ihre neuesten Systeme in Auto- 
mobilspritzen und Geräten den Festteilnehmern und sonstigem 
interessierten Publikum vor. 

Feuerweyr-Vervanv für oaö Herzogtum 

Oldenburg. 
18. Lerbandösest in Elsfleth am 3. und 4. August 1912. 

Nach dem Vertretertage am 3. August begann 
abends 8H2 Uhr das eigeniliche Fest mit einem Kneip- 
abend im „Tivoli", unter vollzähliger Beteiligung der 
Abgeordneten der Wehren, des Verbandsvorstandes und 
vieler Feuerwehrmänner. Auch die Damen Elsfleths waren in 
überaus großer Zahl erschienen. Es mögen un ganzen 
600 Personen un Saale versammelt gewesen sein. Tie Lei- 
tung lag in Händen des Hauptmanns der Elsflether Wehr, 
Herrn Schröder. Der Sprecher der Elsflether Wehr, 
Herr Bankdirektor Schiff — trotz seiner 77 Jahre voll, 
jugendlichen Feuers — begrüßte die Gäste mrt hinreißenden 
Wollen und schloß mit einem .Hoch auf die Verbands-Feuer- 
wehren. Herr Schröder - Elsfleth dankte insbesondere den 
Vertretern der Behörden und Schulen für ihre Beteiligung 
und stellte fest, daß er mit allen Wünschen stets bereitwilliges 
Gehör gefunden habe. Nur durch diese Unterstützung sei es 
möglich gewesen, bas Fest in vollem Umfange würdig vorzu- 
bereiren. Er hoffe, daß das gute Verhältnis immer so 
bleiben möge. Auktionator G l 0 y ste r n - Elsfleth gedachte 
Des Kaisers und des Großherzogs. Donnernd stimmte die 
Versammlung in das ausgebrachte Hoch ein. 

Im weiteren Verlaus des Abends wechselten Reden, 
Musik und Vorführungen in bunter Reihenfolge mrtein 
ander ab. Die Männerabteilung des Elsflether Turner- 
bundcs stellte vorzügliche Barrenpyramwen, die Damen- 
abteilung zeigte schön gelungene Stab- und Freiübungen 
und der Elsflether Männergesangverein erfreute die An- 
wesenden durch manches schöne Lied. Zwei Theaterstücke, 
ausgeführt von Elsflerher Damen unv Herren, entfesselten 
wahre Heiterkeitsausbrüche. 

Von den Reden sind noch besonders zu erwähnen die- 
jenige des Hauprlehrers T y e d m e r s - Elsfleth auf das 
deutsche Volk. In meisterhafter Weise baure er sàe Worte 
auf die Frage: „Was ist des Deutschen Vaterland?" auf 
und endere in markiger Sprache mit einem Hoch auf das 
deutsche Vaterland, den machtvollen Bau Wilhelms I. und 
seines großen Kanzlers. Bürgermeister Ehlers weihte 
den Feuerwehrleuten sein Glas und Adjutant Popve- 
Delmenhorst pries namens des Verbandsvorstanoes in ur- 
wüchsig-humoristischer Weise die Vorzüge Elsfleths, mrr einem 
Hoch au' die feftgevende Wehr uno die Feststadt schließend 
Postmeister Bokker brachte ein launiges Hoch auf die Damen 
aus. 

So nahm der Abend einen recht schönen, humorvollen 
Verlaus und mit Bedauern schieden die Versammelten von 
Der gastlichen Stälte, als Hauprmann Schröder den Kom- 
mers gegen 1 Uhr nachts schloß 

Ter Sonntag wurde früh morgens um 7 Ubr mit 
einem Weckruf eingelertet, dem sich ein kurzes Konzert 
auf dem Marktplatz unschloß. 

Von 9 Uhr an begann der Empfang der aus- 
wärtigen Wehren aus dem Bahnhof. Jeder Zug 
führte der Feststadt Scharen von Feuerwehrleuten aus allen 
Teilen des Herzogtums zu. Ein Frühschopvenkonzert 
un Achnitz-Horel schloß sich dem Einmarsch in die Stadr 
an. Zahlreiche Wehrleute benutzten die Gelegenheit zu einer 
Besichtigung der beiden Heringsfischcreien und der Jm- 
Prägnier-Anstalt, zu einem Spaziergang auf dem Weser- 
deich nach Lienen oder zu einer Motorbooifahrt auf der 
Weser. 

Zu dcm Festessen um 1 Uhr nachmittags im 
Festzelt kämen rund 350 Feuerwehrleute zusammen. Essen 
und Bedienung ließen nichts zu wünschen übrig, und so 
entwickelte sich bald eine außerordentlich fröhliche Stim- 
mung. Witz und Humor begannen zu sprühen uno gaben 
lich in scherzhaften Wechselreden kund, besonoers als der 
Berbandsgefchästsführer Körbe r bei anberen geschäftlichen 
Mitteilungen darauf aufmerksam machte, daß im Festzuge 
stramm geschlossen marschiert werden müsse. Scherzhaft 
wurde hierauf angefragr, ob man dann auch die Elsflerher 
Damen, die schöne Blumen in Aussicht gestellt hätten, 
anschen dürfe oder ob die Augen gerade aus zu behalten 
und die Sträuße dem Verwelken preiszugeben seien. 
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Während des Essens toastete Haupimann Schröder- 
Elsfleth auf die Verbanosfeuerwehren und Haupimann 
Rein ecke - Brake auf die Kameradschaft. 

Vom Groß Herzog war folgendes A n t,o o r t t e l e- 
gramm aus Helfinqborg eingegungen: 

„Dem Feuerwehrverband herzlichen Tank für seine 
Grüße aus Elsfleth. Friedrich August". 

Der Verlesung folgten brausenoe Hochrufe. Zugführer 
Henken- Westerstede brachte ein Hoch auf oen Wirt aus, 
Haupimann Kramer-Wildeshausen auf den Verbanos- 
vorstano. Dieser habe Vorzügliches geleistet im vergan- 
genen Jahre. Hauptmann Solaro-Jever dankte un 
Namen des Verbanosvorstandes. Die Erfolge seien vor allem 
der großen Einigkeit im Vervanoe zu verdanken. Er endete 
.nit dem Wunsche, daß orese Einigkeit immer erhalten 
bleiben möge. 

Um 21/2 Uhr ordnete frch dann an der Peterstraße 
unter dem Kommando des Vorstandsmitgliedes K ö r b e r 
der Festzug, an dein sich rund 1000 Feuerwehrleute. 
Beteiligten. Nach Dem Marsche durch verschiedene Straßen 
der Stadt wurde auf dem Marktplatz Halt gemacht und die 
Schau Übung der sestgebenoen Wehr abgenommen. Ge- 
dacht war ein Brand in Kucks Gasthaus. Sofort nach dem 
Alarm begann der Sturmangriff uno schon nack 3 Minuten 
konnte aus 2 Schläuchen Wasser gegeben werden. Alle 
Arbeiten gelangen auf das Beste, auch diejenigen der Steiger. 
Im Anschluß an die Uevung ließ der Verbandsgeschäfts- 
sührer 11 Feuerwehrleute aus dem Verbände vor die Front 
treten und überreichte ihnen die von S. K. H dem Groß- 
herzog verliehene Feuerwehr-Medaille für treu ge- 
leistete Dienste Nach einem von Körb er ausgebrachten 
Hoch aus die Dekorierten und zwei Hochs des Hauprmanns 
Solaro-Jever auf den Großherzog und Geh. Rat Huch- 
ting setzte sich der Feitzug wieder in Bewegung. Blumen- 
geschmückt langien die Wehrleuie auf dem Festplatz an, wo 
vor dem Verbandsvorstande Parademarsch erfolgte. In volks- 
festlicher Weise wurde dann weiter gefeiert. Die Festbälle 
aus dem Festplatze und in der Stadt vereinigten namentlich 
die junge Welt zu frohem Tanz; aber auch die alten Wehr- 
männer wagten noch gerne einen Walzer mit einer schönen 
Elssletberin. 

So ist das Fest für alle Beteiligten froh und herrlich 
verlaufen, und Mit vollem Recht hat der Verbandsvorstand 
in den „Elsjlether Nachrichten" namens des Verbandes 
berzlicheu Tank für die vorzügliche Einrichtung und Durch- 
führung der sämtlichen Veranstaltungen ausgesprochen. 

Schließlich sei noch bemerkt, daß verschiedene Firmen 
Wagirits-, Ewald u. Lieb, Tidow-Hannover, die Minimax- 
Gesellschaft u a, Spritzen, Maschinenteile, Ausrüstungs- 
gcgenstände, Uniformen usw. ausgestellt hatten und sehr 
viel Interessantes boten. 

* * * 
Bericht des geschäftsführenden Vorstandes für das Jahr 

1. Juli 190/12. 
1. Beflaudesnachweis. Zum Feuerwehrverbande 

gehörten am 30. Juni 1911 38 Feuerwehren mit 2856 Mit- 
gliedern. Im Laufe des Berichtsjahres sind eingerreten die 
beiden freiwilligen Feuerwehren Bargstede Jeringhave Seg 
Horn und Ganderkesee. Ter Löschzug Westerstede ist in eine 
freiwillige Feuerwehr umgewandelt. Ausgetreten ist keine 
Wehr. Ter Verband zählt am Schluffe des Berichtsjahres 
40 Wehren mit 2992 Mitgliedern. Unsere Bemühungen, 
die sreiwutlgen Feuerwehren Friesoythe, Neuenkirchen und 
Zettel zum Einrrut zu bewegen, sind erfolglos geblieben. 

2. Verbandsvorstand, a) Vorsitzender. General- 
agent G. von Gruben, Oldenburg, b) Stellvertreter: 
Bauunternehmer I. H. Brandes, daselbst,.b) Geschäfts-! 
führer: Oberverwaltungsgerichts-Sekretär W. Körber, da 
selbst, ck) Beisitzer: Kaufmann Louis Frank, Berne, Wirt 
Wilh. Köster, Rüstringen, Kaufmann B. L e i b e r, Damme, 
Kaufmann Max M> her, Cloppenburg, Malermeister Aug. 
S 01 a r o , Jever. , 

3. Geschäftsführung: Ter Gesamtvorsiand hat 
i.n Berichtsjahre viermal getagi und zwar am 27. Septemoer 
1911, 9. Februar. 19. Avril und 28. Juni 1912. Tie Ver- 
hanolungsschriften sind ihrem wesentlichen Inhalt nach im 
„Feuerwehrmann" leröffenlticht. - Unfern Ersuchen im 
letzten Geschäftsbericht um Ucberseudung von Schriftstücken 
aus der Zeit der Veroandsgründung uno über Verbandsan- 
gelegenheiten bis einschl. 1894 ist keine Wehr nachgekom- 
men, trotzdem wir in unferm Rundschreiben vom 25. Oktober 
1911 besonders darauf verwiesen haben. Eine Ergänzung 
der Vervandsakten war daher nicht möglich und sind wir in- 
'olgedesseu auch nickt imstande, eine Abhandlung über die 
Gründung des Verbandes und seine Entwickelung bis in 

die Jetztzeit zu schreiben. Tie Arbeit des geschäftsfüh- 
renoen Vorstandsmitgliedes nimmt infolge der immer mehr 
zuiage tretend-m vielen Ausgaben des Verbandes gewaltig zu. 
Mit Freude können wir feststellen, daß unser Wirken Aner- 
kennung findet und daß wir im Verbände weiter kommen. 
Wir müssen bei unserer Arbeit aber auf volle Unterstützung 
durch die Wehren rechnen und nicht immer wieder zu Er- 
innerungen an die «Einsendung von Berichten ukw. gezwun- 
gen sein. 

4. Jahresberichte der Wehren. Für die Be- 
richte ist das aogeänderre Formular vorläufig veibehalren 
Eine Umarbeitung soll erfolgen, sobald der Deutsche Reichs- 
Feuerwehr-Ausschuß sein neues Formular für die Staiisttk 
herausgegeben Hai 

5. Zuschüsse der Feue rversicherungs-Ge- 
setlsch asten. Ter Gedanke, alle Vereinigungen oder Ge- 
sellschaften, die von der Tätigkeit des Verbandsvorstanoes 
Nutzen haben, zu den Verwaltungskosten des Verbandes her- 
unzuzieyen, veranlaßie den Verbanos-Geschäftsfüyrer zur 
Ausarbeitung eines Antrags auf Beilragsleistung an die 
im Herzogtum Oldenburg vertretenen Feuerversicherungs- 
Gesellschaften. In dem Schreiben wurde zunächst, kurz zu 
sammengefaßt, auf Umfang und Zweck des Verbandes brn 
gewiesen Sodann wurden die Mutet zur Erfüllung der Äuf- 
gaben, als da sind jährliche Vertreterrage mit Berichter 
statlung über Tätigkeit der einzelnen Wehren des Verbandes 
uno des Verbandsvorstanoes, Boriräge über einzelne Gebiete 
der Feuertechnik, Einführung von Uedungsordnungen, Er- 
richtung neuer freiwilliger Feuerwehren, Einführung guter 
Maschinen und Geräte, Revision der Verbandswehrcn, 
Führerkurse usw., näher besprochen. Hierauf kam eine Er 
läuterung der Kostenfrage und ihre Teilung, dahingehend, 
daß ein Teil der Verbandskosten von den angeschlossenen 
Wehren, die wieder aus ihre Gemeinden angewiesen feien, 
aufgebracht würden und daß seit kurzem auch die Landes- 
brandkasse einen lährlchen Zuschuß von vorläufig 300 M. 
bewilligr habe. Tie Brandkasse gebe außerdem seu dem Be- 
stehen der Oldenburgischen Feuerivehr-Unfallkasse hierzu all- 
lährlich 1000 M. Am Verbände und au der Arbeit des 
Verbaudsvorstandes seien aber neben der Jmmobilversiche 
ruug ebensosehr die Mobiliaroerşickierungen interessiert. Tie 
gestellten Aufgaben konnten infolge immer noch unzureichen 
der Mittel nicht in vollem Umfange erfüllt werden. Wir 
glaubten daher die Hilfe der im Lande vertretenen Mobiliar- 
Feuerversicherungsgesellschaften in Anspruch nehmen zu 
können und richteten an sie das Ersuchen, dem Verbände 
zur Bestreitung der von ihm im Interesse des Feuerlösch- 
wesens aufzuwenoenden Kosten eine nach der Hohe ihrer 
Versicherungssumme "der ihres Bestandes im Herzogtum 
Oldenburg zu bemessende jährliche, und wenn dies nicht 
möglich sein sollte, doch mindestens eine einmalige Beihilfe 
zu gewähren. 

Tiefer Antrag wurde am 27. Dezember 1911 
vom geichäftsführenden Vorstande an 34 Feuerversicherungs- 
Geselllschaften abgesandt. Von verschiedenen Gesellschaften 
erhielten wir nach einigen Wochen die Mitteilung, daß sie 
keine Fonds hätten, aus denen Beihilfen geleistet werden 
könmcn Auch die Vereinigung der in Teurschland arbei- 
tenden Privat-Feuerversicherungs-Gesellschaften anrwortete 
durchaus ablehnend. Hierbei beruhigten mir uns nicht. Wir 
erwiderten der Vereinigung, daß gerade die Feuerversiche- 
rungs-Gesellschaften ein ganz besonderes Interesse daran 
hätten, wenn in einem Feuerwehrverbande alle Hebel in 
Bewegung gesetzt würden, um die zum Vervande gehörenden 
Wehren zur Beschaffung guter Maschinen und Geräte an- 
zuhalten uno ihre Ausbildung zu finer tüchtigen Feuer- 
löschhilfe zu fördern. Zur Aufbringung dieser Kosten hätten 
nicku nur die Gemeinden und die Landesbrandkassen ein- 
zutreten, sondern auch die Feuerversicherungs-Gesellschaften. 

Dieselben Gründe, die die Vereinigung für ihre Ablehnung 
anführe, könne auch die Landesbrandkasse geltend machen. 
Tann wäre der Verband so gut wie tahmgelegt, da von 
den Gemeinden ein höherer Beitrag, als jetzr gezahlt, kaum 
zu erreichen sein werde. Ten Wehren selbst könnten Bei- 
träge nicht auserlegt werden. Wir bäten, die .Angelegen- 
heit nochmals eingehend zu erwägen, da wir be> Festhatten 
an dem völlig ablehnenden Verhalten das Augenmerk 
der Staatsregierung auf die Sache lenken und ihr Material 
für die «Einführung einer gesetzlichen Besteuerung der Feuer- 
versicherungs-Gesellschasten zugunsten der Feuerwehren vor- 
legen müßten. Ter Ausschuß der Vereinigung hat sich 
darauf eingehender mit unserem Anträge besckiäftigl. Auf 
persönliche Verwendung des Direktors der Oldenburger Ver- 
sicherungs-Gesellschaft im Ausschuß haben die meisten der 
im Herzogtum vertretenen Gesellschaften, namentlich die 
jenigen, die hier ein größeres Geschäft haben, sich zu einer 
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einmaligen Beitragsleistung bereit erklärt. Ter Verbands- 
kasse srno von 17 Gesellschanen Beträge von 75 bis 300 M., 
insgesamt 2575 M., überwiesen Tem Herrn Direktor der 
Oldenburger Versrcherungs-Gesellsckafl haben wir am 
15. März d. I. für seine Vermittelung persönlich unfern 
und den Tank des Verbandes abgestatlet und dabei oeinerkt, 
daß wir, wenn das Geld einmal aufgebraucht sein tollte, 
wieder auf ein gleich großes Entgegenkommen oer Gesell 
schäften hoffen dürften. Mit dem Erfolge unseres Vorgehens 
dürfen ioir zufrieden sein, können doch setzt verschiedene 
Maßnahmen getroffen werden, für die uns sonst das Geld 
fehlte. Zu bedauern ist nur, daß die übrigen 17 Gesell- 
schaften nichts bewilligt hauen. 14 davon haben nicht ein- 
mal geantwortet. 

6. Ter Zuschuß von der Landesbrandkasse 
rst im Rechnungsjahre 1911 12 zum erstenmal in Höhe von 
300 M. eingekommen. Tie oer Verbandskasse laufend zu- 
slreßenoen Mrttel sind auch jetzt noch so knapp bemessen, 
daß wir sehr sparsam mit ihnen wirtschaften müssen. Wir 
wollen bei der Verwaltung der Brandkasse oen Versuch 
machen, ob nicht eine Erhöhung der Zuwenoung von 300 
auf 500 M. einrreren kann. 

7. Kassenbericht für 1911 '12. Einnahmen: 
1. Beitrag oer Verbanoswehren für 1911/12 301,70 M., 
2. Beihilfe aus der Landesbranokasse 300 M., 3. Bervilsen von 
den Feueiversicherungs-Gesellschatten 2575 M., zusammen 
3176,70 M. Ausgaben: 1. Fehlbetrag aus dem Vo- 
fahre 25,59 M., 2. Reisekosten uno Tagegelder des Ver- 
bandsvorstanoes 174,95 M., 3. desgleichen des Ausschusses 
zur Ausarbeitung einer Uebungsordnung für Steiger 29,30 
Mark, 4. Sitzungen des T. R. F. A. 83,20 M., 5. Jahres- 
beitrag an oen T. R. F. V. —,— M., 6. Portoauslagen 
59,40 M., 7. Papier, Trucksachen, Formulare usw. 124,13 
Mark, 8. Schreibhilfe und Botenlohn 15 M., 9. Zeüungen 
und Bückier 22,45 M., 10. Revisionsreisen und Ver- 
schiedenes 118,60 Mi, zusammen 652,62 M. 

8. Ueberschuß von Verbandsfesten. Tem gm 
1. Juli 1911 vorhandenen Fonos von 125,10 M. jrnd 
im Geschäftsjahr 4,95 M. Zinsen hinzugekommen, so daß 
das Kapital am 1. Juli 1912 auf 130,05 M. ange- 
wachsen ist. 

9. Voranschlag für 1912/13. Einnahmen: 
1. Beitrag oer Verbandswehren (2992 Mitglreder) 299,20 
Mark, 2. Beihrlfe aus der Landesbrandkasse 300 M., 3. Zin 
sen von 2250 M. 90 M., zusammen 689,20 M. Ans 
gaben: 1. Reisekosten und Tagegelder oes Verbandsvor- 
standes (Verrreteriag und drei Setzungen) 240 M., 2. Sitzung 
des T. R. F. A. 275 M., 3. Jahresbeitrag an den 
T. R. F. V. 30 M., 4. Portoauslagen 50 M„ 5. Papier, 
Truckiacken (Uebungsordnung, Jahresberichte rc.), For- 
mulare usw. 150 Mc, 6. Schreibhilfe, Boienrohn, sonstiges 
120 M., 7. Zeitungen und Bücher 15 M., 8. Revii.ons- 
ceisen 40 M., 9. Beihilfe zum Besuch einer Feuerwehr 
Fachschule an ürei Führer oder Unterführer 120 M., zu 
sammen 1040 M., demnach Fehlbetrag 350,80 M., dessen 
Teilung aus dem Kassenbestande des Jahres 1911/12 von 
274,08 M. uno gegebenenfalls durch Inanspruchnahme des 
festen Fonds von 2250 M zu erfolgen haben wird, wenn 
nicht auf andere Weise Rai zu schaffen ist. Zur Aufstellung 
eines einigermaßen genau zutreffenden Voranschlags fehlt 
es an Erfahrung. Turchscbnittsbeträge können nicht einge- 
stellt werden, weil eine ordnungsmäßige Rechnung erst zum 
zweiten Mate abgelegt ist. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
bei den angegebenen Summen Ersparnisse einrreten. An- 
dererseits muß auch damtl gerechnet werden, daß Anfor 
derungen an den Verwand herankommen, oie vorher nicht 
zu übersehen waren. Wir haben es für unsere Pflicht 
gehalten, auch den Voranschlag in den Jahresbericht aus 
zunehmen, damit die Verbandswehren ein ungefähres Vild 
von den Kafsenverhältnissen bekommen. Einer Erhöhung 
der Beiträge können wir vorläufig nicht das Wort reden. 
Tie Zukunft muß lehren, ob dies nötig uno möglich sein 
wird 

10. Ueberwachung des freiwilligen Feuer 
lösch Wesens. Ter geschäftsführende Vor»and hat am 
31. Oktober 1911 die Wehr Lcfftrup, am 29. Mai ore Wehr 
Rastede und am 1. Juni die Wehr Lohne revrdiert. Von 
oer zuerst in Aussicht genommenen Zuziehung eines drillen 
Vorstandsmitgliedes ist mit nachträglicher Genehmigung des 
Gesamtvorstandes abgesehen. Tie Zuziebu rg ist unterblieben, 
um Kosten zu sparen und weil zwei Mitglreder in einer 
Staor sich rascher über oen zu wählenoen Tag einigen 
können. Tie Revisionsberichte sind im „Feuerwehrmann" 
Nr. 46/1911, 23 und 25/1912 veröffentlicht, wir dürsten 
uns daher auf ihren Inhalt beziehen. Eine Abschrift oes 
Berichts habere wir der vetr. Wehr, dem Gemeindevorstande, 

oem Großherzoglichen Amt und oem Ministerium des 
Innern zugestellt. Tie Revisionen wurden stets sachlich 
durchgeführi und haben wrc oen Wehren;edesmar mitgeteilt, 
daß wir nicht gekommen seren, um etwas zu finden oder 
um zu nörgeln, sondern um ihnen ratend und helfend zur 
Seite zu stehen. Soviel uns bekannt geworden ist, sind die 
Reviftonen wohl von Nutzen gewesen. Manche Schäden 
und Mängel wurden gesunden und ist auf unsere Rüge hin 
aus ihre Beseitigung Bedacht genommen. Wir haben unsere 
Berichte recht eingehend gehalten, um den Wehren und 
Len beteiligten Behörden möglichst viel Material an die 
Hand zu geben. Gegen diese Berichte ist von den betreffen 
den Wehren kein Einspruch erhoben, über Unklarhelten hätten 
wir auf Anfrage gerne Auskunft erteilt. Mit den Reviftonen 
wird fortgefahren werden und werden wir in jedem Jahre 
möglichst 3 bis 4 Wehren besuchen. 

11. Ueber einzuführende Dienst altersabz eichen 
machen wir dem Vertretertage 1912 Vorschläge. 

12. Tie Uebungsordnnngen ftno nochmals ein- 
gehend ourchgesehen und jetzt in Truck gegeben. 

13. Tie Umarbeitung der Verband sffatzun- 
gen ist weiter ausgesetzt, bis die Aufgaben des Verbandes 
und seine Entwickelung, die Gestaltung der Arbeit im Reichs- 
oerbande, die neuen feuerpolizeilichen Vorschriften usw. mehr 
zu übersehen sind. 

14. Beziehungen zu den Staatsbehörden, 
zu anderen Feuerwehr-Verbänden und zu den 
eigenen Wehren, a) Ter geschäftsführende Verbands- 
vorstand hatte dem Großherzoglichen Ministerium des Innern 
die Tagesordnung für den Vertretertag 1911 mit der Bitte 
vorgelegt, den Referenten für das Feuerlöschwesen zu der 
Verhandlung entsenden zu wollen. Der Verband lege er 

' heblichcn Wert darauf, zu dem Referenten in näherc Be- 
nehungen zu treten und ihv auf den Tagungen in seiner 
Mute zu sehen. Wir erhofften oavon eine weitere För-- 

, derung unserer Bestrebungen und Ziele, sowie den Ausbau 
! des Feuerlöschwesens in Stadt und Land. Das Großherzog- 

stcht Ministerium antwortete hierauf am 23. Oktober 1911: 
„Ter Referent für das Feuerlöschwesen war verhindert, 
dem Vertretertage des Fcuerwehrverbandes am 11. Oktober 
d. I. beizuwohnen. Tas Ministerium kann auch für die 
Zukunft eine ständige Vertretung bei den Vertreiertagen 
des Feuerwehr-Vervandes nicht in Aussicht stellen. Es wird 
eine solche aber gerne in Aussicht nehmen, wenn die Gegen- 
stände der Verhandlung eine Teilnahme auch ihm erwünschr 
erscheinen lassen und keine Verhinderung vorliegt." 

b) Tie vorjährigen Geschäftsberichte sind in Ausfüh- 
ung emer Bestimmung im Grundgesetz des T. R. F. V. 
sämtlichen Landes - und Provinzial Verbänden im Teutşchen 
Reiche zugestelll. Der Verbanosvorstand war eingeladen 
zum Verbandstage Deutscher Berufsfeuerwehren in Köln 
vom 12. bis 14. Juni d I., zum 6. internationalen 

I Feuerwehrkongreß in Gl. Petersburg Anfang Juni d. I., zum 
25jähr. Jubiläum der freiw. Feuerwehr Kragujevaz Lerbren) 
Ende Mai d. I. Von einer Beteiligung mußte wegen Mangels 
an Zert uno Mitteln abgesehen werden; nrr haben jedes- 
mal namens des Verbandes die besten Wünsche ausgesprochen. 
Mit oem Vorsitzenden der „Vereinigung freiwilliger Feuer- 
wehren des Fürstentums Lübeck" Hallen wer möglichst enge 

î Fühlung, und zwar durch gelegentliche mündliche Aus 
sprachen und durch Austausch der jährlichen Trucksachen. 
Tie im Fürstenrum Birkenseid bestehenden freiwilligen und 
organisierten Feuerwehren haben sich zu einem Verbanoe 
nicht zusammen geschlossen. 

c. Tie Einladungen verschiedener Verbandswehren zur 
' Teilnahme an Stiftungsfesten usw. müssen wir grundsätzlich 

ablehnen, nur wenn ganz besondere Verhältnisse vorliegen, 
können wir erne Belastung der Verbandskasse mit den 
Reisekosten veranlwonen. 

15. Auf dem Gemeindetage-am 10. Juni 1912 
m Oldenburg hielt der Vorsitzende der Großherzoglichen 
Braudkassenverwallung «inen läv eren Vortrag über Zwecke 
und Ziele der Londesbrandkasse. Er streifte dabei das Feuer 
löschwesen, die Wasserversorgung u. a. Außerdem war eine 
Vorführung des städtischen Löschzuges. Zu diesen Verau 
staltungen ist oer Verbanosvorstand nicht geladen gewesen, 
trotzdem Oiebiete behandelt wurden, die ihn und seine Arbeit 
beionoers berührten. Ter geschäftsführende Vorstand nimmt 
an, daß man hieran nicht gedacht hat, er bedauert aber, 
daß man ihn zum Vortrage nicht geladen hat, um ibm so 
Gelegenheit zu geben, zu dresen Fragen und zilr ganzen 
Sache Stellung zu nehmen 

16. Amtsblatt des Verbandes. Nach den 
Jahresberichten für 1911/12 wrro „Ter Feuerwehrmann" 
jetzt von dem Berbandsvorstande und 35 Wehren in zu 
sammen 58 Stucken gehalten. Nichtleser sind die fünf 
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Webre' Altenesch-Lemwerder, Bargstede, Lindern, Oldenburg 
Retterkorps und Rastede. Wir müssen wiederholt darauf 
verwftsen, daß die meisten Bekanntmachungen des Verbands- 
Vorstandes nur im „Feuerwehrmann" erfolgen und daß 
die Rundschreiben sehr eingeschränkl sind. Außerdem ist es 
Pflicht einer jeden Verbandswehr, das Amtsblatt des Ver 
bandes mindestens in einem Stück zu halten. Tie Zeitschrift 
Miro am vesten bei der Post bestellt und kostet vierrelfährlich 
1 Mark. Sie bietet so viel einschlägigen Lesestoff, daß wir 
sie allen Wehren schon deswegen tritt Recht empfehlen 
können. 

17. Fachbibliothek. Im Berichtchahre sind ange- 
schasst 1. Feuerwehr-Kamerad Kalender für 1912, 2. Jungs 
Deutsche Feuerwehr-Bücher Heft l -25. Ferner sind dem 
Vorstande mehrere Drucksachen anderer Verbände, Hand- 
bücher usw. überwiesen, die ans ein reiches Fundmuierial 
Ha neue Anregungen, für die Beurteilung von Anträgen usw. 
vielen. Auch halten wir seu kurzem das Archiv für Feuer- 
schutz. Ter Bücherei wenden wir unsere volle Aufmerksam- 
keit zv und sind immer darauf aus, im Rahmen der be-H 
schränkten Mittel Neuerscheinungen für den Verband zu 
erstehen. 

18. Feuerwehrmedaille. S. K. H. der Groß- 
herzog haben auf eine Eingabe des geschäfrsführenden Ver- 
bandsoorstandes neue Grundsätze für Verleihung der Me- 
daille für Verdienst n der Feuerwehr genehmigt Danach 
dient die Medaille als Auszeichnung für Mitglieder einer 
organisierten oldenburgischen Feuerwehr wegen langjähriger 
neuer Pflichterfüllung oder wegen besonders (hervorragen- 
der Leistungen in der Feuerwehr. Sofern kerne besonderen 
Verdienste in schweren Brandfällen oder um die allge- 
meinen Interessen der Feuerwehr vorliegen, wird die 
Medaille nur verliehen an Feuerwehrmänner, wenn sie 
sich mindestens 25 Jahre lang, an leitende Mit-ş 
glieber einer Feuerwehr, wenn sie sich min- 
destens 15 Jahre lang durch dienstlichen Eifer 
and treue Pflichterfüllung ausgezeichnet 
haben. Bei Anträgen auf Verleihung der 
Auszelcynung wegen besonders herrorragen- 
der Leistungen wird in der Regel mindestens 
fünfjährige Zugehörigkeit zur Wehr ver- 
langt; als lertenoe Mitglieder werden der 
Führer der Wehr und sein Stellverireier an 
gesehen. Gesuche um Verleihung der Medaille für Mit- 
glieder freiwilliger Feuerwehren sind stets an den Ver- 
bandsvorstand zu richten. Lie werden von uns nach wenn 
nötig bewirkter Ergänzung mit einem Bericht durch Ver- 
mittelung der Grostherzoglichen Aemter und Stadtmugrstrate 
1. Klasse dem Großherzoglichen Kabinetl eingereicht. Das 
Ansehen und der Wen der Medaille ist durch die neuen Be 
stimmungen erheblich gestiegen. Es wird jetzt immer dienst 
licher Eifer und treue Pflichterfüllung vorausgesetzt. Wir 
müssen daher, um der strengen Nachprüfung durch das Groß 
herzogliche Kalunett gewachten zu sein, eine möglichst ein- 
gehende Begründung der Gesuche erbitten. Im übrigen emp- 
fehlen wir unser Rundschreiben vom 16. November 1911 
einer gewissenhaften Beachtung. S. K. H. dem Großherzog 
ist der Verband für die neuen Grundsätze zu großem Tank 
verpflichtet 

Im Berichtsiahre ist je einem Mitglieoe der Turnieuer- 
wehr Berne und der freiwilligen Feuerwehr Lohne, je zwei 
Mirgaeoern der Turnfeuerwehr Delmenhorst, der Feuer- 
wehr Osternburg, sowie der freiwilligen Feuerwehren Blexen, 
Löningen und Damme, drei Mitgliedern der Turnfeuer- 
wehr Oldenburg und vier Mitglieder der Turnfeuerwehr 
Brake die Meomcke verliehen Drei Gesuche um Verleibung 
der Medaille sind abschlägig beschieden worden. 

19. Teutscbei Reich s - Feuerwehr -Ver- 
band. Von der Tätigkeit des D. R. A. A. ist ülesmal wenig 
zu berichten. Sein Vorsitzender, der Schriftführer und de, 
Schatzmeister Häven genug mit der Sichtung und Aus 
arbeiiung der Rückstände, mri der Vorbereitung der zu be- 
gehenden neuen Wege, mit der Einrichtung der Bücherei, 
mri der Heilung des Kastenwesens und vielem anderen zu 
tun. Tie nächste Sitzung des Gesamtausschusses ist auf den 
15. August die,es Jahres nach München einberusen. Tori 
wird ein Schnitt durch das Bisherige getan und endgültig 
Beschluß gefaßt werden, wie es jetzt weiter gehen soll. 

Wir haben beim T. R. F. A. >. die Herausgabe eines 
Zanobuchs angeregi, in dem außer dem Grundgesetz und der 
Geschäftsordnung des T. R. F. V. sämtliche Grundsätze 
der Landes- und Provinzialverbände enthalten sein sollen, 
wener aber die Namen der angeschlosscnen Verbände, die 
Mitglieder und Stellverireter pro T. V F. A.,' des 
mgeren Ausschusses und der gebildeten Sonderausschüsse, 
der Vorsitzenden und Vorstandsmitglieder der einzelnen 

Verbände, uoerhauvt alles, was für die Mitglieder des 
T. R. F. V. und die Behörden von Interesse sein kann; 
2. den Antrag gestelli an zuständiger Stelle die Bemühungen 
um Gewährung von Fahrpreisermäßigungen an Feuerwehr- 
männer zum Besuch von Verbandstagen istw. nachdrucklichst 
zu erneuern, üamn wir hinter den Mitgliedern der Krieger 
vereine, denen solche Ermäßigungen ohne weiteres be 
willigt werden, nicht mehr zurückzustehen brauchen. 

Auf Wunsch des Deutschen Reichs-Feuerwehr-Verbandes 
ist das Großherzoqliche Ministerium der Kirchen und Schulen 
am 19. Juni d. I. m kürzeren Ausführungen geoeten, die 
Schi lgugenc aus den Nutzen und die segensreiche Tätigkeft 
der Feuerwehren und auf die Strafbarken mutwilliger Alai 
mierungen aufmerksam 'machen zu lassen. 

Ter nächste Deutsche Feuerwehrtag wird im Jahre 
1913 in Leipzig — nicht 1914 in Danzig, wie erst beschlossen 
war —- aogehauen werden. Für die Verlegung ist die 
1913 in Leipzig stattsindende Weltausstellung für Bau 
und Wobnungswesen ausschlaggebend gewesen. 

20. Von der Revision der feuerpolizeilichen 
Vorschriften verlauiet Nichts Neues. Wir beabsichtigen, 
die Angelegenheft im Geschäftsjahre 1912/13 selbst zu be- 
arbeiten, vie jetzigen Vorschriften einer eingehenden Turch- 
srchi zu unterwerfen und uns von anoeren Feuer- 
wihr-Verbänd"n, vielleicht auch unter Inanspruchnahme des 
T. R. F. V Maierial zu verschaffen. Die Verbandswehren 
fordern wir auf, etwaige Wünsche für eine Vorstellung beim 

! Großherzoglichen Ministerium des Innern bis zum 1. Okt. 
o. I. an uns einzureichen. Tie bereits vorliegenden An 
träge der freiwilligen Feuerwehr des Telmenhorster Turn- 
vereins vom 4. September 1907 werden bei unftrer Arbeit 
selbstverstänolick berücksichtigt. 

Oldenburg, den 26. Juli 1912. 
Ter geschäftsführende Vorstand: 

von Gruben. Körb er. 

Feuerwehr-Verband der Rheinvromnz. 
Das vom Feuerwehr-Verband der Rhemvrovinz her- 

ausgegebene, 244 Seiten starke 
Fcuerwchrbilch der Nlinnprovinf 

ist gegen Einsendung von 1,25 M. (nicht 1 M. wie in 
voriger Nummer angegeben) für Erstartung der Druckkosten 
uno Verst'ndungsgebühren vom Verbands-Schriftführer 
B öw er in g-Türen zu beziehen. Das „Feuerwehrbuch 
hat folgenden Jnbalt. 

I Gesetzliche Regelung des Feuerlösch- 
wesens. 1. Mimsterial-Verfügung vom 28. Dezember 
1896. S. 5. 2. Gesetz vom 21. Dezember 1904 betr. 
die Befugnis der Polizeibehörden zum Erlasse von Polizei- 
Verordnungen über die Verpflichtung zur Hilfeleistung bei 
Bränden. S. 17. 3. Ausführungs-Anweisung des Mi- 
nisters des Innern zum Gesetz vom 21. Dezember 1904 
S. 18. 4. Erlaß des Oberpräsidenten vom 30. November 
1906 betr Ansführn g des Gesetzes vom 21. Dezember 
1904. S. 26. 5. Musterorlsstarut betr. die Einrichtung 
des Feuerlöschwesens. S. 42 6. Ponzeiverordnung für 
dieienigen Teile der Rbe'nprovinz, für welche das Feuer- 
töschwei- n durch Ortsstaiut geregelt ist. S. 54. 7. Feuer- 
polizei-Verordnung für die Rheinprovinz. S. 55. 

II. CH argen-Abzeichen und Chargen-Be- 
ne n n u u ge n 8. Ministerial-Erlaß vom 9. März 1901 
(Allerhöchste Kabinettsordre vom 30. Juli 1900) über oie 
Festsetzung der amtlichen Abzeichen. S. 69. 9. Ministerial- 
Erlaß vom 26. Juni 1905 (Allerhöchste Kabinettsordre 
vom 15. Juni 1905) über die Abzeichen für Führer be- 
sonders großer Wehren und das Achselstück mit einem 
Stern. S. 73. 10. Ministerial-Erlaß vom 4. Dezember 
1906 über ore Abzeichen für Führer besonders großer 
Wehren und das Achselstück mit einem Stern. 2. 74. 
11. Erlaß des Obervräsidenten der Rheinprovinz vom 30. 
Seprembei. 1905, Abzeichen für SanitatSmannschaften be- 
treffend. S. 77. 12. Erlaß des Oberpräsidenten der Rhein 
Provinz vom 9. Juni 1908 betr. Allgemeine Grundsätze über 
die Zuteilung der verschiedenen Chargenabzeichen, sowie 
die Einführung einheitlicher Ehargenbenennungen. S. 78. 

III. 13. Feuerwehr-Erinnerungszeichen. 
Allerhöchste Kabinettsordre vom 15. Juni 1908. 
S. 83. 

IV. 14. Uniform-Ordnung für die freiwilligen 
Feuerwehren des Feuerwehrverbandes der Rheinprovinz. 
S. 86. 

V. Grundgesetze und Satzungen. 15. Deut- 
sche: Reichs-Feuerwehr-Verband. Grundgesetz und Geschäfts- 
Ordnung. S. 99. 16. Grundgesetz für den Preußischen 
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Landes-Feuerwehr-Verband. S. 120. 17. Satzungen des 
Preußischen Feuerwehr-Beirates. S. 127. 18. Grundgesetz 
sür den Feuerwehrverband der Rheinprovinz. S. 130. 19. 
Geschäftsordnung für die Ausschußsitzungen des Feu-rwehr- 
Verbandes der Rheinprovinz. S. 141. 20. Geschäfts-Lrd- 
nung für die Abgesandten-Versammmna des Feuerwehr- 
Verbandes der Rheinprovrnz. S. 143. 21. Geschäftsord- 
nung sür den liebungsausschuß des Feuerwepr-Verbandes 
der Rheinprovinz. S. 145. 22. Muster zu einer Kreis- 
brandmeister-Ordnung für die Rbeinvrovrnz. >S. 148. 
23. Muster-Satzungen für Kreisfeuerwehrverbände. S. 157. 
24. Muster-Satzungen für anerkannte freiwcklige Feuer- 
wehren in der Rhernprovinz. S. 169. 25. Grundgesetz für 
anerkannte freiwillige Feuerwehren in der Rheinprovinz 
S. 183. 

VI. Versicherungen und Hilfs kaffen. 26. 
Statut der Feuerwehr-Unsallkasse der Rheiaprnvr.lz. 1903. 
S. 201. 27. Bedingungen der Kölnischen Unfall-Versrche- 
rungs-Aktiengesellschast in Köln. S. 208. 2». Haftpflicht- 
Versicherung des Feuerwehr-Verbandes der Rbernprovinz. 
S. 222. 29. Satzungen der Aachener und Münchener 
Feuerwehr-Iknterftützungskasse für die Rheinprovinz und 
Westfalen. (1. Mai 1905.) S. 229. 30. Versicherung von 
Feuerwehr-Gespannpserden bei der Rheinischen Pferde- und 
Viehversicherungsgesellschaft zu Köln. S. 233. 

Die aus Anlaß d-r Fünfzigjahrfeier in Düs- 
seldorf bestellten Festschriften werden den Bestel- 
lern unter Nachnahme zugesandt 

Der Verbandsvorsttzende: L d e n k i r ch e n. 
* * * 

Kreis-Fenerwehr-Berband des Ltadt- und Landkreises Essen 
* Alteuessen. Das diesjährige Kreisfeuerwehr- 

Verbands fest des Stadt- und Landkreises Essen fand 
am Samstag und Sonntag, 17. und 18. August, in Alien- 
esseu statt. Eingeleitet wurde es am Samstag durch einen 
F a ck e l z u g der drei Altenessener Kompagnien, welcher 
jich vom Karlsplatz aus über oce Essenhorster- und Sege- 
rorhstraße zum Lokale von Schovpelrey bewegte und be- 
sonders am Bahnhos durch prächtige Illuminationen in ein 
farbenreiches Bild versetzt wurde. An den Zug schloß sich 
ein im Lokale von Schoppelrey abgehaltener Kommers, 
an welchem auch die Verrreter verschiedener auswärrcger 
Wehren teiluabmen. 

Von Sonntag mittag 1 Uhr ab Hielien die auswärngen 
Vereine, über 20 an der Zahl, ihren Einzug, säst ausnahms- 
los mit Musikkapellen, sowie Trommler- und Pfeiferkorps 
ausgerüstet. Nack einer Ansprache des städt. Branddirektors 
Schräder aus Essen, welche in ein Kaiserhoch ausklang, 
setzte sich gegen 3 Uhr der Festzug vom Karlsplatz aus 
in Bewegung. Am neuen Feuerwebrdepot in der 
Grünstcaße angekommen, fand seitens des Bezirksvorstandes 
sowie der sonstigen Interessenten erne Besichtigung der 
Geräte und der übrigen Einrichtungen des neuen Heims 
statt. Beigeordneter Küppers hielt hieraus die Weihe- 
rede Er sührie u. a. aus: Die Feuerwehr hat ja von 
jeher der Kommune viel Sorgen gemacht, allerdings auch 
oiel Freude. Von der freiwilligen Feuerwehr gilt nicht das, 
was man von anderen Arbeitern sagt: Der Arbeiter be- 
kommt seinen klingenden Lolm. Von ihr heißt es wie in dem 
Liede vom braven Mann: Ihn lohnt nacht Gold, ihn lohnt 
Gesang. Der Feuerwehrmann übt tätige Nächstenliebe, wo 
er kann. Nicht nur im Kampf gegen Feuer, sondern auch 
in anderen Nöten. Ueberall herßt es immer: Feuerwehr 
voran! So möchte ich auch den Ruf an Sie richten: 
Seien Sie stets eingedenk Ihrer Devile. Gob zur Ehr', 
dem Nächsten zur Wehr. Bisher hatten wir in Altenessen die 
Feuerwehrgeräre in verschiedenen kleinen Räumen unter- 
gebracht, womit natürlich mancherle Schwierigkeiten ver- 
bunden waren. Tie Gemeinde hat setzt in entgegenkom- 
mender Weise ein stattliches Gebäude errichtet, :n welchem 
von mm an sämtliche Geräte Unterkunft finden Möge 
aus diesem Hause viel Segen ausströmen und mögen dre 
Wehrleute, die von hier ausziehen, stets unter einem glück- 
lichen Stern arbeiten. Ich übergebe nunmehr hiermit dieses 
stattliche Heim seiner Bestimmung und spreche nochmals 
die Hofşnung aus, daß über diesein Hause stets ein glück- 
licher Stern wallen möge Hieraus führten die verschiedenen 
Kompagnien recht interessante Uebungen vor, Welche 
allgemein mit Beifall ausgenommen wurden. Den Schluß 
der Uebungen bildete ein Sturmangriff, bei welchem 
sämtliche Geräte usw. in Tätigkeit gesetzt wurden und bei 
dem es der Wehr durch ihr ilortes und exaktes Arbeiten 
gelang, in noch nicht ganz 4 Minuien, vom Erscheinen auf 
dem Platze an gerechnet, Wasser zu haben Landrat v. 
Eynern, der während der Uebungen erschien, ergriff 

sodann das Wort und bedauerte, daß er den Veranstaltungen 
nicht von Anfang an hätte beiwohne, können. Ich freue 
mich aber, fuhr er fort, noch zur rechten Zeit gekommen 
zu sein, um zu sehen, wie sehr die freiwtlnge Feuerwehr 
von Altenesseu auf der Höhe ihrer Ausgaven steht und 
wie sehr der Altenessener Bürger beruhigt sein kann in 
dem sicheren Bewußtsein, daß, wenn die verheerenden Ele- 
mente lovbrecken sollten, er an seiner Feuerwehr Sckutz 
und Sckirm hat. Mit dem Anwachsen der Siedelungen »m 
Jndustriebezirk find an die freiwilligen Feuerwehren immer 
größere und schwierigere Ausgaven herangetreien, und es 
ist ein Ruhmesblatt in der Geschichte, daß sie auch diesen 
Ausgaven sich vollkommen gewachsen zeigen. Was wir 
heute hier gesehen haben, har dieses Bewußtsein in uns 
erneut und gekcästigl, und ich weiß, daß auck in den 
übrigen Wehren des Kreises der gleiche Geist und dieselbe 
Mannhastigkeit herrscht, wie Heer in Altenessen. Deshalb 
kann ich zu dem heutigen Ergebnis nur meinen herzlicken 
Glückwunsch aussprechen. Ich möchte bei dieser Gelegenheit 
auch nicht versäumen, der übrigen Gemeinden ze gedenken 
und ihnen zurufen — wie hier oas Beispiel in Altenessen 
es zeigt — keine Kosten und Mühen zu scheuen, um der 
freiwilligen Feuerwehr mit allem zu helfen, was du ino- 
derneu Erfindungen der Technik zur Bekämpfung des Feuers 
bieten. In dem gemeinsamen Zusammenarbeiten der Ge- 
meinde mit deit Bürgern liegt die Gewähr sür sicheren 
und guten Feuerschutz. In diesem Sinne werden die Wehren 
des landkreises Weiterarbeiten. Sie werden es sick nickt 
verdrießen lassen, ihre Mußestunden zu opfern urck fleißig 
'U üben und bei der Sache zu sein, wenn es gilt, neue 
Erfindungen zu erproben und einzuüben So wtll ich denn 
hoffen und wünschen, daß der gute Geist der Pflichter- 
füllung und Opferfreudigketi, welchenZvir hier sehen, auch 
weiter herrschen möge. In diesem Sinne oute ich Sie, 
mit mir einzustimmen: Dem Kreisseuerwehr-Verband ein 
dreifaches kräftiges „Gut Schlauch!" Nack einer anschlie- 
ßenden Parade vor den geladenen Gästen am Rathaus 
versammelten sick die hiesigen und fremden Fenerwebr- 
leute zu einer A b e n d f e st l i ch k e i l im Kaisersaal, welche 
ebenfalls in allen Teilen guten Verlauf nahm. 

* * * 

Krcisfeuerwehrtag des Kreises Lennep. 
Konsdori Das Kreisseuerwebrîeiì verbunden mit 

-de«, 45iäbriaen Stiftungsfeste unserer Wehr wurde .lner- 
selbst, von herrlichstem Wetter begünstigt, am Sonntag, 
4. August, abgehalten. Am Samstagabend hatte die Wehr 
unter sich gefeiert, und bei dieser Gelegenheit war zwölf 
Jubiiaren der Wehr, darunter vier mit 25 Tienstjahren, 
ein Ehrendiplom der Stadt überreicht worden. 

Die Verhandlungen des Kreisfeuerwehrtages, die Sonn 
rag um 111/2 Uhr vormittags im „Rheinischen Hof" be- 
gannen, leitete für den abwesenden Vorsitzenden Groß-Lennep 
der 2. Vorsitzende H e n d r i ch s - Hückeswagen. Nachdem er 
die Erschienenen, insbesondere die Herren Bürgermeister 
Staas und Gertenbach, sowie den Kreisbranomeister Lisner- 
Lennep begrüßt hatte, gedachte er Sr. Majestät und drückte 
das Karserhoch aus. Herr Bürgermeister Staas dankte 
für den Gruß und übermittelte die besten Wünsche der 2taot 
für einen guten und sür die Feuerwehrsache ersprwßlicken 
Verlauf der Tagung. Daun wurde rn ine Tagesordnung 
eingetreten. Aus dem I a h r e s t er i ch t ist mitzuteilen, daß 
mit Ausnahme einiger kleinen Wehren sämtliche Wehren des 
Kreises sich dem Verbände angeschlosfen haben, zurzeit 22 
mit 1230 Mann. Es ragen besonders hervor: Wermelskirchen 
mit 225 Mann, Ronsdorf mit 160 Mann und Lennep mit 
102 Mann. Tie Kassenverhältnisse lind günstig. Tie Ein 
nahmen betrugen 606,16 Mark, die Ausgaben 540,65 Mark. 
Das Vermögen des Kreisoerbandes, der vor sechs Jahren 
begründet worden ist, beläuft sick aus 600,16 Mark. Die 
Rechnung wurde von den Kameraden Wilke - Wermels- 
kirchen und Schmidt Luirrrnghausen geprüft, und es 
wurde dem Kassierer Stöcker Dahlerau Entlastung erteilt. 
Ter geschäflssührende Ausschuß, dessen Amtszeit in diesem 
Jahre abläuft, bestand bisher aus den vier Mitgliedern: 
Groß-Lennep 1. Vors., H e n o r i ch s - Hückeswagen 2. Vors., 
Sk ö ck e r - Tahlerau Kassenwart und M a l t h a n - Beyen 
bürg Schrrsiwarl. Es erfolgte die Wiederwahl der Mit 
glie'der, als fünftes Mitglreo wurde der Branddirektor der 
Wermelskirckener Wehr, Langenohl, gewählt Tie Kame- 
raden Schmidi-Lüttringhaufen und Kaeienbnsch- 
Radevormwalo wurden als Mitglieder res Uevungsaus 
ausschuffes wiedergewählt und in diesen Ausschuß wurden 
ncugcwählt: B ö k e r - Ronsdorf, Mönnigfeld Tahl 
Hausen und T ä n n a r t - Spieckern. Branddirektor B ö k e r 
berichtete kurz über den K u r f u s i n A a ch e n. Es wurde 
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■auf Grund des Berichtes beschlossen, an die Gemeinden 
des Kreises nochmals heranzutreren mit der Bitte, es möchten 
Mittel bercitgestellt werden, die es den Führern der frei- 

eiligen Feuerwehren ermöglichen, an den Kursen terlzu- 
nehmen. Bisher haben oie erforderlichen Mittel bewilligt. 
Ronsdors und Lennep; bei Wermelskirchen und Radrvorm 
walo besteht oie Absicht, für 1913 einen Betrag zur Verfügung 
zu stellen. Burg und Neuhückeswagen haben abgelehnt. Es 
wurde miigereilt, daß in der Vorstandssitzung vom l3. Juli 
ein außerordentlicher Feuerwehrlag für Oktober in Aussicht 
genommen ist. To., sollen zwei technische Vorträge über 
Fragen des Feuerlöschwesens gehalten werden. Ter Beschluß 
über den nächsten ordentlichen Kreisfeuerwehrtag und das 
.Kreisverbaudäsest wird bis dahin vertagt in der Hoffnung, 
daß noch eine Wehr bereit ist, oas Fest 1913 zu übernehmen. 
Der Beitrag für den Kreisverband wurde auf 10 Pfq. fest 
gesetzt, wie btsher. 

Nachdem ore Beratungen beendet waren, begaben sich 
dre Vertreter der Wehren zum „Kaiserqarien", wo Früh- 
konzert de' Kapelle des 7. Artillerie Regiments aüs Wesel 
Itattsauo. Lln dem gemeinsamen Festmahl im „Rheinischen 
Hof" beteiligten sich etwa 60 Herren. Herr Kreisbrano- 
meister Lisner brachte unter lebhaftem Beifall ein Hoch 
ruf die gastlich!e Stadl Ronsdorf und auf ihren Bürgermeister, 

den tätigen Förderer der Feuerwehrsache, aus. Gegen 
2 Uhr rücken dre Wehren von allen Seiten heran. Um 3 Uhr 
troten die Wehrleute zum Festzuge an 'Tiefer bewegte 
sich vo.n „Karserqarten" zum Spritzenhause, wo sechs Steiger 
unter Leitung ihres Führers Franke eine Uebung nach 
den neuen Hebungsvorschriften vorführten. Herr Bürger- 
meister Liaas begrüßte in längerer Rede die Wehren, 
er brachte dann das Karserhoch aus. Oberbranomeister Se n t- 
gen leitete sodann eine Uebung an drei Spritzen nach 
einem Kommando. Sodann fand eine interessante Uebung 
â Kgl. Amtsgericht start. Tie Wehren folgten den Vor- 
führungen mir lebhaftem Jnreresse, wie auch dre Steiger- und 
Spritzeuuvung allseiligen Beifall gesunden hatten. Nachdem 
der Festzug sich aufgelöst hatte, verteilten sich die Wehrleute 
und Hunderte von Bürgern und Bürgerinnen) auf die 
Lokale der Stadt Besonders stark war der Andr'ang im 
„Rheinischen Hof", wo die Aritlleriekapelle konzertierte, und 
in „Kaiserqarien". Um 8 Uhr begannen oie Tanzfest- 
lichleiten, oie manchen Feuerwehrmann in der gastltchen 
Stadt bis zu später Stunde fesselten. 

Westfälischer Feuerwelir-Gerbaà 
Kreisfeuerwelirverbaiid Schwelm 

* Sprockhövel. Die Sprockhöveler freiwillige Feuer-! 
tvehr feierte am Sonntag, 25. August, ihr 35jähriges . 
S t i i t u n g s f e st, welches bereits am Samstagabend mit' 
einem Festzug und anschließendem Unrerhaltungsabend 
begann 

Am Sonntag um lU/2 Uhr traten die Delegierten der 
dem Verbände angehörigen freiwilligen Feuerwehren im 
Fcstzelt zum 4. Kreisfeuerwehr-Verbandstag 
zusammen Vertreten waren 14 Wehren durch 32 Delegierte 
Außerdem waren zufolge Einladung erschienen der Amt- 
n ann Herr TheiA, sowie die Herren: Beigeordneter Tr. 
K v h l m e tz, Frieor. Kruse, wie einige Gemeindevertreter 
Ter Vorsitzet.de des Versandes, Herr Branddirektor vom 
Hagen, eröffnete dre Sitzung mit einer Begrüßungsan 
spräche, die in ein Kaiserhoch ausklang. Der Herr Amt- 
mann hieß die Erschienenen ebenfalls willkommen und be- 
tonte, daß Amtsveriretung wie Bürgerschaft den Bestre- 
bungen der freiwilligen Wehren sympathisch gegenüber- 
stehen. und wünschte den Beratungen guten Verlauf. Das 
Protokoll der letzten Sitzung, welches besonders den letzten 
Jahresbericht in eingehender Weise erörterte, wurde Ver- 
ben und einstimmig gutgeheißen Auf Vorschlag des 
Branddirektors B o r ch e r d i n g - Langerseld sollen die 
Protokolle eünstighin vernielfältigt und den einzelnen Wehren 
zugesandt werden. Der Vorsitzende macht verschiedene Mit- 
teilungen: a) von seiner Ernennung zum Kweisbrandmeister 
verbunden mrt der Revision der Pflichtfeuerwehren, b) vom 
emem Unterrichtskursus für Feuerwehrführer vo>n 30. Sep- 
tember bts 2. Oktober, wie mim 3. -5. Oktober in Biele- 
felds ch von der 50jährigtn Jubelfeier der Provinzial- 
verbänüe Rheinland und Westfalen, welche am 7 upd 
-8. September in Düsseldorf staitfinden würde. 
^ Eine eingehende Besprechung brachte der nächste Punkt' 
Stellungnahme zur N a ch b a r fe ue r l ö s ch h i l fe 
Durch Polizetverordnungen und einen Provinzialerlaß ist 
diele Frage zum Teil geregelt, und zwar insoweit, als che 
Wehren verpflichtet sind, oie nachbarliche Feuerlöschhilfe 
zu stellen. Es bedarf aber noch einer Regelung der Ent- 
lchadigungsfvage, und wurde der Vorsitzende beauftragt 

beim Verbandsausschuß zu beantragen, daß bei nachgesuchter 
Feuertöschhilfe a) die Transportkosten sowie evtl' daber 
oder beim Brande entstandene Repararurkosten, b) Verpfle- 
gungskosten und c) Kosten der Brandwachen von der Hilfe 
suchenden Gemeinde zu ersetzen seien, oagegen soll von einer 

! Zahlung der Versäumniskosten, als dem Sinne der Frei- 
willigkeit widersprechend, Abstand genommen werden. 

Einer Regelung sollen die Dienstalters- und 
G r a d a b z e i ch e n unterworfen werden. Herr Brandoirektor 
Borcherding machte einen Vorschlag, der nach einer 
kleinen Abänderung folgendermaßen angenommen wurde: 
Nach lOjähriger Tienstzeit sollen dre Wehrleute einen weißen 

! Stern von 1 Zentimeter Größe aus beiden Seiten des 
Kragens erhalten, nach 20 Jahren 2 Sterne, nach 30 
Pahren 3 Sterne, nach 40 Jahren 4 Sterne, außerdem er- 
halten die Wehrleute nach 25jähriger Dienstzeit eine 
^ Zentimeter breite silberne Tresse auf beiden Achselklappen. 
Die besonderen Auszeichnungen innerhalb der einzelnen 
Wehren, Meda >le u'w., können, sowie die beantragte Aus- 

i zeichnung durch sie nicht durchkreuzt werden, bestehen bleiben. 
. Heber den anfangs Juni in St. Petersburg statt- 

gesunbenen Internationalen Feuerwehrton- 
g r e ß erstatteten d. r Kreisbrandmeister vom Hagen wie 
der Brandmeister Lutrringhaus-Oehde einen eingehen- 
den utieressanlen Bericht, namentlich üver die gastliche Auf- 
nahme, die ihnen in Rußland zuteil geworden war. So- 
dann wurden die Beitragszahlungen vorgenommen. Als 
Ort für den Verbandstag 1913 welcher moglrchst mit einem 
Verbandssest verbunden werden soll, wurde Schwelm ge- 
wählt. Hiermit war die Tagesordnung erledig, uno schloß 
der Vorsitzende die Sitzung um 11/2 Uhr. 

Vei dem rachsolgenden Festessen, woran die Dele- 
gierten, solme dre Amlsvertreter und Burger Sprockhövels 
teilnahmen^ brachte Oberbrandmerster H u m m e l s i e p oas 

j Hoch auf se. Maiestät aus. Bald trafen die auswärngen 
> Wehren unter Voranlrilt threr Kapellen ein. Um 3 Uhr 
-ormierre sich der Festzug, der vom Festzelt zum Krieger--' 
denkmal zog. Hier hielt Herr Amtmann Th eis erne An- 
sprache, in der er seiner Freude Ausdruck darüber gab, 
laß oer Kreisverband fern erstes Fest in Sprockhövel feiere, 
's sei ihm eine Ehre, und freudig erfülle er die Aufgabe, 
nn Feuerwehren, die sich unter der Devise: „Gatt zur 
Ehr, dem Nächsten zur Wehr", zusammengeschlossen hätten, 
ein herzliches Willkommen zuzurufen. Redner wünschte den 
Teilnebmern frohe Stunden und brachte ein donnerndes 
Gut Schlauch aus dre Wehren aus. Herr Kreisbrandmeister 
vom Hagen beglückwünschte darauf dre Sprockhöveler 
Wehr zu ro:em 35. Stiftungsfeste und besonders deren 
verdienten Führer Hummeisiep, der heute 30 Jahre 
der Wehr vorgestanven habe. Wenn heute ein Vergleich 
mit der Zeit vor 35 Jahren gezogen würde — wo jährlich 
eine Spritzenprobe abgehalten wurde, so würde derselbe fü>- 
die alt,! Zeit schlecht ausfallen. Heutzutage, wenn der 
Feueralarm ertöne, wüßte jeder Burger, daß er sich auf 
seine Feuerwehr verla,sen könne, und wenn *ne Mehrleute 
freiwillig ein solch schweres Amt übernehmen, so fei es 
an der Amtsvertrerung, die erforderltchen Mittel zur Ver- 
fügung zu stellen und die Wehrleute durch Anerkennung 
zu ihrer schweren Pflicht aufzumuntern. Daß hier in 
Sprockhövel letzteres der Fall, bewiesen die zum heutigen 
Fest geschmückten Straßen und Häuser, das bewiesen auch die 
anerkennenden Worte des Herrn Amtmanns, uno deshalb 
fordere er die Kameraden auf, in ein dreifaches Hoch auf 
Amtmann und Bürgerschaft Sprockhövel einzustimmen. 

Es folgte dann eine wohlgelungene Uebung der 
Sprockhöveler Wehr, worauf sich der Festzug wieder in 
Bewegung setzte. Im Festzelt sano alsdann ein Konzert 
statt, welches mit nachfolgendem Balle die Teilnehmer noch 
manches Stündchen znsammenhielt. 

* * * 
* Lippstavt Bekanntlich findet im nächsten Jahre 

der Provinzial-Feuerwehrveroandstag, verbunden mit dem 
Berbandsfesl und dem 50jährigen Jubiläum der hiesigen 
Feuerwehr Hierselbst statt. Letztere lrnrd bei dieser Gelegen- 
heit eine Hebung abhalten, zu welcher jetzt schon die Vor- 
bereitungen getroffen werden. 

Ein Versuchstheater zur Prüfung feuersicherer 

Einrichtungen. 
Aus Düsseldorf wird gemeldet: Der Brand des Thea- 

ters des Westens in Berlin hat Aulaß gegeben, sich mit 
der Frage der Feuersicherheit der Bühnen intensiver zu 
beschäftigen. Hm auf diesem wichtigen Gebiete weitere Er- 
fahrungen zu sammeln, hat man sich in Düsseldorf ent- 
schlossen, ein Versuchstheater zu errichten, in welchem eine 
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Prusung der verschiedenen Sicherheitseinrichrungen vorge- 
nommen werden soll. Die Anregung geht von dem 
Düsseldorfer Branddirektor Schluuck aus, der amb die 
Ausarvertung des Entwnrss übernommen hat. Das Ber- 
snchstbeatcr soll in Tüsseldors bis 1915 in großem Maß- 
slave errichtet werden. In Wien besteht scbon seit 1905 
ein solches Modclltheater, aber in kleinem Maßstuve, mrt 
einem Ranmlnhatt von etwa 1/i0 eines wirklichen Theaters. 
Der neue Entwurf, den Brandorrektor Schlnnck bis ins 
kleinste ausgearbeitet hat, ist großzügiger angelegt und wird 
einen Rauminhalt von Vs des Zuschanerraums und Vio 
des Bührenraums des Düsseldorfer Studttheaters erhalten 
Das Gebäude selbst soll eine Grundfläche von 14 zu 25 
Meter und eine Höhe im Zuschauerraum von 9,50 Meter 
und im Bühnenhaus von 12 Meter bis zum Schnürboden 
und 15,25 Meier bis zum Hauptgesims bekommen und so 
hergestellt werden, daß Eisenlonstruktionen, Eisenbetonkon- 
stcuktionen und Holzkonstruktionen zur Verwendung ge- 
langen. Ein Umgang um das Theater soll einerseUs eine 
genaue Beobachtung des Feuers in seinen Entwicklungs- 
stadien ermöglichen und anderseits den unmittelbaren Ein- 
ilnß der Außentemperatur und der Austentuft während 
der Versuche verhüten. Eine Feuergasse mit besonderer Ent- 
lüftung nach Art der im Kasseler Hoftheater und Entlüf- 
tungsklappen über dem Bühnenhaus und dem Zuschauer- 

raum lassen die Wirkungsweise der einzelnen Arten den 
Entlüftungen erkennen Bühnenhaus und Zuschauerraum 
sind durch zwei eiserne Vorhänge getrennt, von denen der eine 
von oben nach unten, der andere von beiden Seiten schließend 
gedacht ist. Dazu kommen Berieselungsanlagen, Rauckiab- 
,üge usw., so daß sich durch die verschiedenen Zusammen- 
stellungen der Sicherheitseinrichtungen Uber 100 verschiedene 
Versuche ermöglichen lassen. Den Wünschen aus Fach- 
kreisen, wie der Holzindustriellen, Eisenberonsirmen u. a. 
kommt man durch die verschiedenen Holzarten und Eisenbeton- 
könstruktionen entgegen. Tie Kosten sind auf 87 000 M. 
veranschlagt Zu dieser Summe werden, wie verlautet, 
der Deutsche Betonverein etwa 22 600 M., der Stahl- 
werksverband etwa 16 300 M., der Bund Deutscher Zim- 
mermeister rund 15 600 M. und die Stadl Düsseldorf 
etwa 4000 M. beisteuern. Auch eine Anzahl Feuerver- 
sicherungsgesellschaften haben nennenswerte Beiträge ge- 
zeichnet. Tie Versuche werden unter staailiche Kontrolle, 
voraussichtlich von der Versuchsanstalt in Groß-Lichterfelde 
gestellt werden. Der Verband Deutscher Berufsfeuerwehren, 
der Conseil International des Sapeurs - Pompiers, das 
British Fi re Prevention Committee, das preußische Mini- 
sterium, sowie die englische Regierung haben sich nick dem 
Plan des Modelltheaters schon besaßt und bringen ihm 
großes Interesse entgegen. 
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